
 

 

 
 

 

 

 

 

6. Erlebnistour durch den Landkreis Fürstenfeldbruck 

29. März 2025 

„Kraft der Natur: Wasser, Wind und Wandel“ 
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Regionale Erlebnistouren durch den Landkreis Fürstenfeldbruck 

 
Von Juli 2022 bis Juni 2025 arbeitet das Regionalmanagement im Rahmen der 4. Förderperiode 
an zwei Projekten im Handlungsfeld Regionale Identität. Die Projekte werden durch das 
Bayerische Staatsministerium für Wirtschaft, Landesentwicklung und Energie gefördert. 
 
Im Projekt „Regionale Erlebnistouren“ organisiert das Regionalmanagement mehrere Touren, bei 
denen die Teilnehmenden den Landkreis Fürstenfeldbruck und dessen Potenziale besser 
kennenlernen können. Pro Tour werden ausgesuchte, thematisch passende Stationen besucht, 
wobei vor Ort kleinere Aktionen oder Führungen den Austausch untereinander anregen sollen.  

Im Fokus stehen drei verschiedene Themenfelder mit Bezug zu Regionalität: Energie und 
Klimaschutz, Landwirtschaft und Handwerk sowie Natur und Kultur.  
Die Konzeption der Touren entstand in der Zusammenarbeit mit Expertinnen und Experten der 
unterschiedlichen Handlungsfelder im Rahmen von Arbeitsgruppen.  

Im Themenfeld Energie und Klimaschutz sollte aufgezeigt werden, wie die Energieerzeugung im 
Landkreis Fürstenfeldbruck zum Klimaschutz beiträgt. Die sechste der Regionalen Erlebnistouren 
hatte daher den Titel „Kraft der Natur: Wasser, Wind und Wandel“.  
 

 

 

Kraft der Natur: „Wasser, Wind und Wandel“ 

Bustour von Fürstenfeldbruck nach Mammendorf 
 
Nach dem großen Erfolg der ersten Erlebnistour im Bereich Energie & Klimaschutz im Oktober 
2023 fand am 29.03.2025 erneut eine Bustour aus diesem Themenfeld statt. Insgesamt 39 
interessierte Teilnehmerinnen und Teilnehmer aus dem Landkreis nutzten die Gelegenheit, um 
mehr über die nachhaltige Energie- und Wasserversorgung zu erfahren.  

Zu Beginn der Tour begrüßte das Regionalmanagement die Teilnehmerinnen und Teilnehmer am 
Eingangsbereich des Wasserkraftwerkes und gab eine kurze Einführung. Anschließend wurde das 
Wort an Frau Angelika Magerl, Energiereferentin der Stadtwerke Fürstenfeldbruck, übergegeben. 
Die Expertin stand den Teilnehmenden während der gesamten Tour mit Ihrer Fachkompetenz zur 
Seite, beantwortete Fragen und lieferte informative Einblicke in die verschiedenen Anlagen und 
Prozesse. 

Im Wasserkraftwerk 

Im Wasserkraftwerk wurden die Teilnehmenden von zwei Mitarbeitern der Stadtwerke in Empfang 
genommen und in zwei Gruppen eingeteilt. Im ersten Teil wurde das Wasserkraftwerk und das 
angrenzende Blockheizkraftwerk besichtigt, während die Teilnehmer im zweiten Teil durch die 
Energiepädagogin Frau Magerl theoretische Einblicke in die Bereiche Wasserkraft, PV-Anlage und 
Geothermie erhielten. Diese Aufteilung ermöglichte es den Teilnehmern sowohl die 
Funktionsweise des Kraftwerkes kennenzulernen als auch einen breiteren Überblick über die 
vielfältigen Methoden der Energieerzeugung zu gewinnen.  

Das Wasserkraftwerk Obermühle ist im Landkreis Fürstenfeldbruck eines von drei 
Wasserkraftanlagen entlang der Amper. Durch die Leistung des Kraftwerks werden jährlich ca. 
2.500 Haushalte versorgt. 

 



 

 

 
Quelle: Stadtwerke FFB 

 
 
Der Rechen ist Teil des Einlaufbauwerks eines Wasserkraftwerks. Dieser ist direkt an der 
Triebwasserentnahmestelle eingebaut und besteht aus meist senkrecht eingebauten Stäben. 
Diese dienen dazu das Eindringen von im Wasser befindlichen größeren Teilen und Lebewesen in 
das Wasserkraftwerk zu verhindern. 

 
 

    

 
 
  



 

 

 
Im Blockheizkraftwerk - Effiziente Energieerzeugung durch Kraft-
Wärme-Kopplung 

Das Blockheizkraftwerk dient der gleichzeitigen Erzeugung von Strom und Wärme. Durch das 
Prinzip der Kraft-Wärme-Kopplung maximiert das Kraftwerk die Energieeffizienz und trägt dazu 
bei, Co2 Emissionen zu reduzieren. 

Das Kraftwerk besteht aus vier modularen Einheiten, die flexibel auf den jeweiligen 
Energieverbrauch reagieren können. Diese Bauweise ermöglicht eine bedarfsgerechte Steuerung 
und sorgt für eine hohe Betriebsflexibilität. Jährlich werden ca. 20 Millionen Kilowattstunden Strom 
– und ca. 30 Millionen Kilowattstunden Wärme erzeugt. Damit versorgt das Kraftwerk in etwa 
6.600 Haushalte mit Strom und Wärme.  

Der Betrieb erfolgt mit Erdgas als Energieträger. Besonders im Winter, wenn der Heizbedarf steigt, 
zeigt sich die hohe Produktivität des Systems da es gleichzeitig Wärme und Strom liefert und so 
optimal die Energie genutzt wird. 

Ein weiterer Vorteil ist die längere Nutzungsdauer. Die Module werden regelmäßig gewartet um 
eine maximale Betriebsdauer zu gewährleisten. Die Kombination aus Wasser- und Blockheizkraft 
stellt eine wirtschaftliche und umweltfreundliche Energieversorgung dar.   

 

 

Das Windkraftwerk Malching bei Mammendorf 
Die zweite Station der Erlebnistour war die Windkraftanlage in Malching. Sie ist eine von 
insgesamt zwei Anlagen im Landkreis Fürstenfeldbruck. Nach jahrelanger Projekt- und 
Genehmigungszeit erfolgte die Inbetriebnahme im Jahr 2015.  
 
Im Rahmen der Führung erklärte Angelika Magerl den Teilnehmerinnen und Teilnehmern, dass die 
Anlage eine mittlere Leistungsklasse aufweist. Mit einer Nennleistung von 3 Megawatt kann die 
Windkraftanlage jährlich rund 2000 Haushalte mit Strom versorgen. Moderne Anlagen erreichen 
heute bereits die doppelte Leistung, was die technologische Weiterentwicklung in der Windenergie 
wiederspiegelt. 
 



 

 

 
 
 
Die maximale Leistung wird bei einer Windstärke von 12 m/s erreicht – Bei stärkeren Winden kann 
die Leistung durch eine leichte Drehung der Rotorenblätter konstant gehalten werden um die 
Belastung zu reduzieren. Laut Herstellerangabe ist die Anlage für eine Laufzeit von ca. 30 Jahren 
ausgelegt, ohne die Leistung zu verlieren. Die Einspeisevergütung gilt für die ersten 20 Jahre. Die 
Investitionskosten haben sich bereits nach etwa 10 Jahren amortisiert, und die Anlage rechnet sich 
energetisch bereits nach rund drei Viertel eines Jahres. 
 
Die Windkraftanlage ist insgesamt 135 m hoch mit einem Gesamtgewicht von 2.000 Tonnen. Eine 
Flügellänge beträgt 50 Meter. Im Vergleich zu anderen Energiequellen benötigt die Windkraft nur 
eine geringe Fläche: Für den Bau sind etwa 0,8 Hektar vorgesehen, wobei nach Fertigstellung ein 
Großteil der Fläche renaturiert werden kann. Für die Anlage selbst, inklusive Kranstellfächen und 
Infrastruktur, sind lediglich 0,3 Hektar erforderlich. 
 

 
  

 
Im Landkreis Fürstenfeldbruck sind weitere Windkraftanlagen geplant. Derzeit entsteht im 
westlichen Landkreis bei Aufkirchen ein Windrad. 
Das Windrad wird eine Nabenhöhe von 175 Metern haben, ist also deutlich höher als 
beispielsweise das Mammendorfer Rad (135 Meter Nabenhöhe). Der Rotor soll einen 



 

 

Durchmesser von 172 Metern haben - vom Boden bis zur höchsten Spitze wäre die Anlage also 
261 Meter hoch. Die Höhe und der größere Rotor mit einer damit größeren „Erntefläche“ steigern 
den Ertrag deutlich. Die Nennleistung wird mit 7200 Kw angegeben, die der Mammendorfer Anlage 
liegt zum Vergleich bei 3050 Kw. 
 
Fazit: Die Tour bot spannende Einblicke in die nachhaltige Energieerzeugung im Landkreis. Es war 
eine gelungene Erfahrung, die viele neue Eindrücke und Erkenntnisse vermittelte. 
 
Zum Abschluss bedankt sich das Regionalmanagement recht herzlich bei Frau Magerl und den 
engagierten Mitarbeitern der Stadtwerke Fürstenfeldbruck für die freundliche Unterstützung und 
die informativen Einblicke. Ein großes Dankeschön gilt auch den Teilnehmerinnen und 
Teilnehmern für ihr Interesse und ihre Neugier- es war schön diese spannende Tour gemeinsam 
zu erleben. Und natürlich vielen Dank an unseren Busfahrer für die sichere und angenehme Fahrt.   


